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HENZ SI SCHO E WOHNIG?

Seit dem Eröffnungsfest im Oktober 2023 hat das 
Henz-Areal in der Nähe von Aarau eine vielfältige 
Mieterschaft angezogen. Unter den Bewohnenden 
wurden schnell neue Beziehungen geknüpft, und viele 
engagieren sich für die Gemeinschaft. Ein sozio- 
kulturelles Konzept und der Henz-Franken unterstüt- 
zen diesen Prozess.
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Was ist Suhr, was will Suhr sein? Ein Dorf im Grünen, 
Agglo von Aarau oder Stadt? Die Situation ist unge- 
klärt: Die Suhrentalbahn ist die Stadtbahn der Aargau 
Verkehr AG, am Bahnhof werden Industrieflächen 
zu städtischem Wohnen verdichtet, und das Henz-
Hochhaus überragt mit seinen vierzig Metern alle 
übrigen Dächer. Auf der anderen Seite der dreispurigen 
Stadtautobahn bildet der Gasthof zum Kreuz von 
1610 den Auftakt zum historischen Ortskern. Die Kin- 
der gehen zu Fuss, mit dem Velo oder Trottinett zur 
Schule. Fachwerkhäuser, eine zu Wohnungen transfor- 
mierte Spinnerei und die reformierte Kirche auf 
dem Hügel prägen das Dorfbild. Das Gemeindehaus 
und das ehemalige Schulhaus wurden bereits vor 
1900 im städtischen Massstab geplant. Der Gemeinderat 
setzt sich stark für den Zusammenhalt ein. Jedes 
Quartier hat deshalb eigene Quartierverantwortliche. 
Es scheint, als könne das Selbstbild von Suhr die 
verschiedenen Eigenschaften in sich vereinen. Doch 
unabhängig davon, ob Suhr eine eigene Stadt oder 
ein Quartier von Aarau wird: Es braucht ein eigenes 
Zentrum.

Transformation des Bahnhofs

Der Bahnhof von Suhr war über Jahrzehnte umgeben 
von Industrie: Milchverband, Migros-Verteilzentrum, 
Chocolat Frey oder Henz Stahlhandel. Beim Start der 
Planung des Henz-Areals war das Bild vom Bahn-
hofsgebiet als unbewohnbarem Ort noch stark in den 
Köpfen verankert, trotz der bereits erfolgten Trans-
formation im Norden. Wer würde da überhaupt wohnen 
wollen? Noch immer kursierte das Stereotyp vom 
Hochhaus der 1960er-Jahre als vertikales Ghetto, dazu 
hatten die Quartiere südlich der Bahngleise einen 
schlechten Ruf. Und schliesslich machte sich die Bevöl- 
kerung auch praktische Sorgen über die Verkehrs-
überlastung und das Parkieren im Quartier – nicht 
ganz unbegründet, wie sich heute zeigt. Entspre-
chend knapp war das Abstimmungsresultat zum Gestal- 
tungsplan. Ganze sechs Stimmen haben den Unter-
schied gemacht.

Aufwertung oder Gentrifizierung?

Ab 2015 nahm sich die Halter AG des Projekts an. Henz 
Stahlhandel war bereits seit einigen Jahren geschlos-
sen, nun sollte das Areal entwickelt werden. 2016 führte 
Halter darum einen Studienauftrag durch, den SSA 
Architekten gewann. Die Planung bedingte eine Teil- 
revision des Zonenplans und sah ein Hochhauskon-
zept vor. Als Investor kam die PKE Vorsorgestiftung 
Energie dazu.

Seit dem Bezug 2023 ist die Bevölkerung positiv 
eingestellt, nicht zuletzt, weil das Gemeindebudget 
von den zusätzlichen Steuereinnahmen und vom 
Mehrwertausgleich profitiert. Parallel wurden die 
Siedlungen in der Umgebung saniert und der Anteil 
an Sozialwohnungen reduziert. Die Aufwertung ist 
bereits spürbar. Die gute Anbindung an die Schweizer 
Grosszentren führt dazu, dass viele neue Bewoh- 
nende pendeln – nach Aarau, Bern oder Zürich. Damit 
steigen in Suhr die Wohnungspreise. Wenn sie für 
die Mittelklasse zu hoch werden, könnte die Aufwer-
tung als Gentrifizierung gelten.

Das Henz-Konzept

Entstanden sind 202 Wohnungen nach den Standards 
der 2000-Watt-Gesellschaft. Die Dichte von 1,9 
wurde mittels eines kleinen Hochhauses und drei vier- 
bis sechsgeschossigen Zeilenbauten erreicht. Gassen, 
grüne, halb offene Höfe und ein zentraler Platz bieten 
unterschiedliche Aufenthaltsmöglichkeiten. Das 
Gewerbe wurde an dieser Lage auf ein Minimum redu- 
ziert: Im Hochhaus befinden sich vier Flächen, die 
im Stockwerkeigentum veräussert wurden. Nur im Fall 
der Pizzeria ist der Käufer auch der Nutzer, die 
anderen dienen als Investment. Ein Coiffeur und ein 
Fitnessstudio sind bereits eingezogen. Das Woh-
nungsangebot ist mit einer Mischung aus Eigentum 
und Miete, durchgesteckten Atelierwohnungen 
in Überhöhe, Kleinwohnungen mit verschiebbaren 
MOVEment-Möbelmodulen, Familienwohnungen 
sowie 3- und 4-Zimmer-Wohnungen sehr breit und 
preislich im Mittelfeld angesiedelt. Die Aussen- 
räume wurden sorgfältig gestaltet. Es gibt einen zen- 
tralen Platz mit Wasserspiel, Erschliessungsgassen 
mit hohem Öffentlichkeitsgrad und Höfe, die Rück-
zug ermöglichen und Geborgenheit vermitteln.  
Da die Tiefgarage fast unter dem gesamten Areal liegt, 
wurden für einzelne Bäume Gruben ausgespart, 
damit sie richtig wachsen können. Die Böden sind 
zu weiten Teilen entsiegelt und biodivers gestaltet.

Gemeinschaft aktiv fördern

Eine der Auflagen der Gemeinde war ein soziokultu-
relles Konzept: Wie kann Gemeinschaft in der 
Siedlung und im Quartier gefördert werden? Die Sozio- 
login Joëlle Zimmerli hat die Grundlagen erarbeitet, 
das Unternehmen Itoba setzt sie um. Ivo Richner von 
Itoba konnte Halter davon überzeugen, den Park 
nutzungsneutral zu realisieren und die Ausstattung 
erst nach Bezug gemeinsam mit den Bewohnenden  
zu entwerfen. «Die Bedürfnisse sind sehr verschieden», 

Text und Fotos / Texte et photos:
Joris Jehle
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Das Henz-Hochhaus überragt die Dächer von Suhr. Die Aargauer Gemeinde zählt etwa 11 000 Einwohnende. 
Seite 70: Das 2023 bezogene Areal fügt sich gut ins Stadtbild ein. / La tour de Henz domine les toits de 
Suhr. La commune argovienne compte quelque 11 000 habitants. Page 70: le site livré en 2023 s’intègre bien 
dans la physionomie de la ville.

Die neue Überbauung liegt direkt am Bahnhof von Suhr.
Früher empfand die Bevölkerung den Ort als unbewohnbar, 
heute hat er eine Aufwertung erfahren. / Le nouvel 
ensemble se trouve juste à côté de la gare de Suhr. Autrefois, 
le lieu passait pour inhabitable, aujourd’hui il a gagné 
en valeur.
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ÖZDEN KURUTAS machte eine Schlosserlehre ÖZDEN KURUTAS machte eine Schlosserlehre 
bei Henz Stahlhandel. Heute arbeitet er bei bei Henz Stahlhandel. Heute arbeitet er bei 
den SBB im Unterhalt und bewohnt eine Eigen- den SBB im Unterhalt und bewohnt eine Eigen- 
tumswohnung im Hochhaus. / ÖZDEN tumswohnung im Hochhaus. / ÖZDEN 
KURUTAS a suivi un apprentissage en serrurerie KURUTAS a suivi un apprentissage en serrurerie 
chez Henz Stahlhandel. Aujourd’hui, il tra- chez Henz Stahlhandel. Aujourd’hui, il tra- 
vaille pour les CFF et habite un appartement en vaille pour les CFF et habite un appartement en 
propriété, dans la tour.propriété, dans la tour.

ROSA INEICHEN ist Pflegeleiterin in einem ROSA INEICHEN ist Pflegeleiterin in einem 
Altersheim. Sie geniesst die Ruhe in ihrer Altersheim. Sie geniesst die Ruhe in ihrer 
Eigentumswohnung mit Blick auf die bewalde- Eigentumswohnung mit Blick auf die bewalde- 
ten Hügel rund um Suhr. / ROSA INEICHEN ten Hügel rund um Suhr. / ROSA INEICHEN 
est directrice des soins en maison de retraite. est directrice des soins en maison de retraite. 
Elle apprécie le calme dans son appartement en Elle apprécie le calme dans son appartement en 
propriété avec vue sur les collines boisées propriété avec vue sur les collines boisées 
autour de Suhr.autour de Suhr.

DURSUN ILHAN empfängt in seinem Restau- DURSUN ILHAN empfängt in seinem Restau- 
rant Pizza Traum nicht nur Gäste aus dem rant Pizza Traum nicht nur Gäste aus dem 
Quartier. 2022 wurde seine Pizzeria zur besten Quartier. 2022 wurde seine Pizzeria zur besten 
im «Argovialand» gekürt. / DURSUN ILHAN im «Argovialand» gekürt. / DURSUN ILHAN 
accueille dans son restaurant Pizza Traum accueille dans son restaurant Pizza Traum 
des clients du quartier et au-delà. En 2022, sa des clients du quartier et au-delà. En 2022, sa 
pizzeria a été élue meilleure d’Argovie.pizzeria a été élue meilleure d’Argovie.

IVO RICHNER ist für Itoba vor Ort, um das von IVO RICHNER ist für Itoba vor Ort, um das von 
der Gemeinde geforderte soziokulturelle der Gemeinde geforderte soziokulturelle 
Konzept zu begleiten. Er plädierte dafür, den Konzept zu begleiten. Er plädierte dafür, den 
Park nutzungsneutral umzusetzen. / IVO Park nutzungsneutral umzusetzen. / IVO 
RICHNER représente Itoba sur place, afin RICHNER représente Itoba sur place, afin 
d’accompagner le concept socioculturel. Il a d’accompagner le concept socioculturel. Il a 
plaidé pour la création d’un parc neutre plaidé pour la création d’un parc neutre 
du point de vue fonctionnel.du point de vue fonctionnel.

FLORENCE BLANCKARTS engagierte sich bei FLORENCE BLANCKARTS engagierte sich bei 
der Ausstattung der Gemeinschaftsräume. Sie der Ausstattung der Gemeinschaftsräume. Sie 
arbeitet als Laser-Ingeneurin in Glattbrugg und arbeitet als Laser-Ingeneurin in Glattbrugg und 
ist mit dem ÖV unterwegs. / FLORENCE ist mit dem ÖV unterwegs. / FLORENCE 
BLANCKARTS s’engage dans l’aménagement BLANCKARTS s’engage dans l’aménagement 
des espaces collectifs. Elle travaille comme des espaces collectifs. Elle travaille comme 
ingénieure en technologie laser à Glattbrugg et ingénieure en technologie laser à Glattbrugg et 
emprunte les transports publics.emprunte les transports publics.
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so Richner. Gewünscht wurden unter anderem ein 
Brunnen, eine Nestschaukel, eine Fitnessanlage  
und ein Windschutz für den offenen Pavillon. Finan- 
ziert wurden der Prozess und die Ausstattung über  
die budgetierten Baukosten sowie den Mehrwert-
fonds der Gemeinde. Für künftige Veranstaltungen 
und Arbeiten bezahlen alle Mieter und Eigen- 
tümer einen Franken pro Quadratmeter Wohnfläche 
im Jahr: den Henz-Franken. Der Vertrag mit Itoba 
läuft im Sommer 2025 aus. Dann wird ein Verein der 
Bewohnenden die Arbeit übernehmen. Ein- 
zelne Personen sind bereits heute sehr engagiert.

Die Quartiermacherinnen

Anne Jaggy und Florence Blanckarts waren massgeb- 
lich an der Ausstattung der beiden Gemeinschaftsräu-
me mit Fernseher und Küche beteiligt. Sie werden 
für Veranstaltungen sowie als Fitnessraum genutzt. 
«Geplant war ursprünglich eine Velowerkstatt, aber 
die wollte hier niemand», sagt Blanckarts. Sie arbeitet 
als Laser-Ingenieurin in Glattbrugg, Jaggy bei der 
Amag in Cham – beide sind mit dem ÖV unterwegs. 
Überrascht hat sie die Offenheit und die Kontakt-
freudigkeit vieler Bewohnenden. Die Nachbarschaft 
hat einen Whats-App-Chat eingerichtet für Fragen 
und als Hilfe. Generell bestehe ein guter Zusammen-
halt. Wertvoll dafür waren das Eröffnungsfest sowie 
durch Itoba organisierte Spiele und Essen. Doch 
es brauche auch Eigeninitiative und wiederkehrende 
Veranstaltungen. Selten funktioniert eine Gemein-
schaft ohne Konflikte. Einige Nachbarinnen und 
Nachbarn beklagten sich über das laute Plätschern des 
Brunnens, der direkt an der viel befahrenen Gräni-
cherstrasse liegt. 

Das Bindeglied

«Seit der Brunnen nur noch jede halbe Stunde läuft, 
spielen hier viel weniger Kinder», sagt Dursun Ilhan. 
Er ist der Eigentümer und Betreiber des Restaurants 
Pizza Traum direkt am Platz. Nach eigener Aussage 
kennt er rund achtzig Prozent der Quartierbewoh-
nenden, auch wenn er selbst nicht im Henz wohnt. 
Kein Wunder, denn seine Gastfreundlichkeit ist mitreis- 
send. Obwohl Ruhetag ist, hat er für den Journalis- 
ten den Ofen angeworfen: Er ist stolz auf sein Produkt, 
für das sein Lokal 2022 zur besten Pizzeria im 
«Argovialand» gekürt wurde. Bald öffnet sich die Türe, 
und ein älteres Paar fragt vorsichtig, ob denn heu- 
te offen sei. «Natürlich!», schwindelt Ilhan und ver- 
schwindet in der Küche. Das Restaurant ist ein 
Familienbetrieb: Die Frau, der Sohn und die älteste 

Tochter arbeiten alle mit; drei Studierende fahren 
die Pizzas aus. Nach und nach treffen mehr Leute ein, 
die meisten bekannte Gesichter. Durchs Fenster 
winkt Özden Kurutas, ein Stammkunde.

Der Aufsteiger

Bei Henz Stahlhandel hat Özden Kurutas seine 
Schlosserlehre absolviert und dann für den Betrieb 
eingekauft. Nun bewohnt er mit seinen zwei 
Schlangen eine Eigentumswohnung im Hochhaus. 
Über ABB, Alstom und ein Nachdiplom kam er 
zum Bereich Unterhalt der SBB. Gewohnt hat er zuvor 
in Küttigen und Baden, jetzt schätzt er die Ruhe 
von Suhr. Im Quartier hat er schon Kontakte geknüpft, 
aber noch zu wenige. «Viele Eigentumswohnungen 
werden vermietet», sagt Kurutas. Er mag die Pizzeria 
und die Veranstaltungen von Itoba. «Ich freue mich 
auf den gemeinsamen Park und die kommenden Ver- 
dichtungsprojekte am Bahnhof von Suhr.»

Die Zurückgezogene

Rosa Ineichen lebt fast ganz oben im Hochhaus. Sie 
schätzt die Ruhe in der Höhe. Ihre Arbeit als Pflege- 
leiterin im Altersheim ist fordernd, nicht zuletzt, weil 
immer zu wenig Personal zur Verfügung steht. Doch 
der Umgang mit den älteren Menschen erfüllt sie. 
Nun hatte sie Glück und konnte sich eine Eigentums- 
wohnung leisten. Sie lebt gern im Quartier und lobt 
die bauliche Qualität. Etwas Zweifel hat sie an den 
biodivers gestalteten Aussenräumen: «Sie wirken 
unordentlich, und irgendwo braucht es doch auch ein 
Stück Rasen.» Trotzdem sieht sie immer wieder 
Kinder, die fröhlich um die Häuser rennen.

Ein Quartier?

Mit den unterschiedlichen Situationen, Wohnungs-
typen und Eigentumsformen wird das Henz-Areal 
vielen Ansprüchen gerecht. Die Bewohnenden sind 
entsprechend divers. Der Zusammenhalt im Quar- 
tier entstand jedoch nicht von allein. Gerade bei Neu- 
bauprojekten zeigt sich, dass guter Städtebau und 
durchdachte Aussenräume essenziell sind für das Ge- 
meinschaftsleben, allein jedoch nicht ausreichen. 
Es braucht einen organisierten Effort wie ein Eröff- 
nungsfest, wiederkehrende Veranstaltungen und 
Orte für zufällige Treffen – oder gar professionelle So- 
ziokultur, um das Kennenlernen und Vernetzen zu 
ermöglichen. Das Henz-Areal beweist, dass dies auch 
bei nicht genossenschaftlichen Projekten gut funk- 
tionieren kann. 
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UNE VILLE EN DEVENIR?

Depuis son inauguration en octobre 2023, le 
site de Henz situé en périphérie d’Aarau 

suscite l’engouement des locataires. Les liens 
se sont vite créés entre les habitants et 

beaucoup s’engagent pour la collectivité. Un 
concept socioculturel ainsi que la contribution 

du «franc Henz» soutiennent ce processus.

Qu’est-ce que Suhr? Que veut-elle devenir? Un village 
dans la nature, une banlieue d’Aarau ou une ville à 
part entière? La situation reste incertaine. Autour de 
la gare, desservie par la ligne de RER du Suhrental
bahn, les surfaces industrielles sont densifiées pour 
proposer des logements urbains et, du haut de ses 
40 mètres, la tour Henz domine tous les autres bâti- 
ments. De l’autre côté de l’autoroute à trois voies, 
le Gasthof zum Kreuz, une auberge datant de 1610, 
marque l’entrée du centre historique. Ici, les en- 
fants vont à l’école à pied, à vélo ou en trottinette. Des 
maisons à colombages, une ancienne filature recon-
vertie en appartements et l’église réformée en haut 
de la colline plantent le décor. Toutes ces facettes 
semblent pouvoir se fondre dans l’identité même de 
Suhr. Mais une chose est sûre: que Suhr soit une 
ville à part entière ou un quartier d’Aarau, elle a besoin 
de son propre centre.

Transformation de la gare

Pendant des décennies, la gare de Suhr était encerclée 
par les industries: fédération laitière, centre de 
distribution Migros, Chocolat Frey ou encore Henz 
Stahlhandel, une entreprise spécialisée dans le 
commerce de produits en acier. Au début de la plani- 
fication du site de Henz, le secteur de la gare avait 
mauvaise réputation et gardait l’image d’un quartier 
inhabitable, malgré la transformation déjà amorcée 
au nord. Qui donc aurait voulu vivre ici? La population 
s’inquiétait des problèmes de circulation et de 
stationnement, une préoccupation pas si infondée au 
vu de l’expérience actuelle. Le résultat du vote sur 
le plan d’aménagement fut donc très serré. Six voix 
ont fait la différence.

Revalorisation ou gentrification?

A partir de 2015, Halter SA s’est emparée du projet. 
Henz Stahlhandel avait déjà fermé depuis quelques 
années, venait à présent le moment de développer 
le site. En 2016, Halter a donc lancé des mandats 

d’étude parallèles, remportés par SSA Architekten. 
La planification nécessitait une révision partielle du 
plan de zones et prévoyait un concept de tour. La 
CPE Fondation de Prévoyance Energie s’est position-
née comme investisseur.

Depuis l’emménagement en 2023, la popula-
tion affiche une attitude plus positive, notamment 
parce que le budget communal bénéficie des recettes 
fiscales supplémentaires et du mécanisme de com-
pensation de la plus-value. Les lotissements environ-
nants ont été rénovés et la part de logements sociaux 
a été réduite. La revalorisation est déjà perceptible. 
La bonne connexion aux grands centres suisses incite 
de nombreux nouveaux habitants à faire la navette 
vers Aarau, Berne ou Zurich. Avec la montée des prix 
de l’immobilier, la frontière entre revitalisation 
urbaine et gentrification devient floue.

Le concept Henz

Le projet a abouti à la création de 202 appartements, 
tous conformes à l’objectif de la société à 2000 
watts. La densité atteint 1,9 grâce à la construction 
d’une petite tour et de trois barres d’immeubles 
de 4 à 6 niveaux. Les allées, les cours végétalisées semi- 
ouvertes et une place centrale sont autant d’invita-
tions à la détente. Quatre espaces commerciaux ont 
été vendus dans la tour. A l’exception de la pizzeria, 
exploitée par son propriétaire, les autres locaux servent 
d’investissement. Un salon de coiffure et un studio 
de fitness ont déjà ouvert. L’offre de logements est 
variée: appartements en propriété et en location, 
lofts traversants hauts de plafond, mini-logements 
équipés de modules coulissants MOVEment, 
logements familiaux et appartements de 3 ou 4 pièces. 
Les prix restent dans la moyenne du marché. 
L’aménagement extérieur a été particulièrement 
soigné. On y trouve une place avec des jeux d’eau, des 
allées de desserte ouvertes au public et des cours 
plus intimes. Le parking souterrain couvrant la quasi- 
totalité du site, des fosses ont été réservées pour 
permettre à quelques arbres de s’enraciner correcte-
ment. Les sols sont en grande partie désimperméabi-
lisés et aménagés dans le respect de la biodiversité.

Encourager activement la collectivité

L’une des exigences de la commune était l’élaboration 
d’un concept socioculturel pour encourager la vie 
collective dans le lotissement et le quartier. La socio- 
logue Joëlle Zimmerli a défini les principes de base 
et l’entreprise Itoba les met en œuvre. Ivo Richner 
d’Itoba a su convaincre Halter de réaliser un parc 
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Das Henz-Areal wurde mit 4- bis 6-geschossigen Zeilenbauten und einem Punkthochhaus bebaut. 
Es liegt eingebettet zwischen der Eisenbahnlinie, der viel befahrenen Gränicherstrasse und 
dem Zelgweg. / Le site de Henz est composé de barres d’immeubles de 4 à 6 niveaux et d’une 
tour d’habitation. Il est niché juste entre la ligne de chemin de fer, la très passante Gräni-
cherstrasse et le Zelgweg.

Die Überbauung profitiert von biodivers begrünten, halb 
offenen Höfen, wo Begegnungen der Bewohnenden 
stattfinden können und Kinder spielen dürfen. / L’en-
semble bénéficie de cours semi-ouvertes végétalisées 
dans le respect de la biodiversité, favorables aux rencontres 
entre voisins et aux jeux d’enfants.
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neutre du point de vue fonctionnel et d’impliquer les 
habitants dans son aménagement. Parmi les diffé-
rents souhaits exprimés, on retrouve une fontaine, une 
balançoire, un espace de fitness et un pare-vent pour 
le pavillon ouvert. Le processus et l’aménagement ont 
été financés sur les coûts de construction budgétés 
et le fonds de plus-value de la commune. Pour toutes 
les manifestations et travaux futurs, les locataires 
et propriétaires s’acquittent d’une contribution annuelle 
d’un franc par mètre carré: le franc Henz. Le 
contrat avec Itoba court jusqu’à l’été 2025. Puis son 
travail devra être repris par une association 
de résidents. Certaines personnes s’engagent déjà 
pleinement.

Les facilitatrices

Anne Jaggy et Florence Blanckarts ont beaucoup 
contribué à l’aménagement des deux espaces collectifs, 
utilisés pour les événements et comme salle de 
fitness. «A l’origine, un atelier de réparation de vélos 
était prévu, mais personne n’en voulait», témoigne 
Florence Blanckarts, ingénieure en technologie laser 
à Glattbrugg. Anne Jaggy travaille elle chez Amag, 
à Cham, et toutes les deux empruntent les transports 
publics. L’ouverture d’esprit et la sociabilité de 
nombreux habitants les ont surprises. Le voisinage a 
créé un groupe WhatsApp pour s’entraider. Dans 
l’ensemble, il y a une bonne cohésion. La fête 
d’inauguration, les jeux et le repas organisés par Itoba 
y ont beaucoup contribué. Mais il pourrait y avoir 
encore plus d’initiatives personnelles. Une collectivi-
té fonctionne rarement sans conflits. Quelques 
voisins se sont plaints du bruit autour de la fontaine 
le long de la très passante Gränicherstrasse.

Le rassembleur

«Depuis que la fontaine ne coule plus que toutes les 
trente minutes, il y a moins d’enfants qui y jouent», 
constate Dursun Ilhan, patron du restaurant Pizza 
Traum sur la place. Il affirme connaître 80% des 
habitants du quartier, bien qu’il n’y vive pas lui-
même. Pas étonnant avec un tel sens de l’hospitalité! 
Bien que son restaurant soit fermé ce jour-là, il a 
tout de même allumé son four pour le journaliste. Elue 
meilleure d’Argovie en 2022, sa pizzeria est un vrai 
point de ralliement. Très vite, la porte s’entrouvre et 
un couple âgé demande timidement s’il est quand 
même ouvert aujourd’hui. «Mais oui, bien sûr», 
confirme Ilhan, en disparaissant dans la cuisine. Le 
restaurant est une entreprise familiale qui emploie 
son épouse, son fils et sa fille aînée, ainsi que trois 

livreurs de pizzas. De plus en plus de gens entrent, 
la plupart sont des visages connus. Özden Kurutas, 
client fidèle, nous salue à travers la fenêtre.

Le symbole de réussite

Özden Kurutas a suivi sa formation de serrurier chez 
Henz Stahlhandel puis est devenu acheteur pour 
l’entreprise. Il habite un appartement en propriété de 
la tour, avec ses deux serpents. Après des postes 
chez ABB, Alstom puis un perfectionnement profes-
sionnel, il a atterri à la maintenance aux CFF. 
Ancien habitant de Küttigen et Baden, il apprécie 
maintenant le calme de Suhr. Il a déjà noué des liens 
dans le quartier, mais pas encore assez. «Beaucoup 
de logements en propriété sont loués», remarque-t-il. 
Il aime la pizzeria du quartier et apprécie les événe-
ments organisés par Itoba. «J’ai hâte de voir le parc 
collectif achevé et de suivre les projets de densifica-
tion autour de la gare de Suhr.»

La discrète

Rosa Ineichen vit presque au sommet de la tour. Elle 
apprécie le calme qui y règne. Son poste de directrice 
des soins en maison de retraite est exigeant, notam-
ment en raison de la pénurie de personnel. Mais elle 
aime le contact avec les personnes âgées. Elle a 
eu la chance de pouvoir acquérir un appartement. Le 
quartier lui plaît et elle salue la qualité des bâti-
ments, même si l’accent mis sur la biodiversité dans 
les aménagements extérieurs la laisse perplexe: 
«Cela fait “cheni” et il y aurait bien besoin d’un carré 
de pelouse.» Malgré cela, elle voit toujours des 
enfants courir joyeusement entre les bâtiments, signe 
que l’espace est bien investi.

Un quartier?

Avec ses situations variées, ses divers types de loge- 
ments et de propriété, le site de Henz répond à de 
nombreux besoins et rassemble une population tout 
aussi variée. Mais la cohésion ne s’est pas faite 
d’elle-même. Dans un nouveau projet immobilier, un 
urbanisme soigné et des espaces extérieurs bien 
pensés sont certes essentiels, mais ne suffisent pas. 
Pour faciliter les échanges et l’intégration, des efforts 
structurés s’imposent, avec une fête d’inauguration, 
des événements réguliers ou encore des lieux propices 
aux rencontres spontanées, voire une animation 
socioculturelle professionnelle. Le site de Henz prouve 
que, même en dehors d’un modèle coopératif, cela 
peut parfaitement fonctionner.
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SSA ARCHITEKTEN in Basel und Visp wird von Ibo Aktepe, Michael Armbruster, Herbert Schmid 
und Alexander Stakelbeck geführt. Das Büro beschäftigt 27 Mitarbeitende und kann auf dreis- 
sig Jahre Erfahrung in der Planung von anspruchsvollen Bauten für private und institutionelle 
Kunden sowie für die öffentliche Hand zurückblicken. Das Spektrum umfasst Projekte unter-
schiedlichster Grössenordnung: Wohnbauten, Infrastrukturbauten, Quartierplanungen und Areal- 
entwicklungen im Kontext der Nachverdichtung. / SSA ARCHITEKTEN, basé à Bâle et à 
Viège, est dirigé par Ibo Aktepe, Michael Armbruster, Herbert Schmid et Alexander Stakelbeck. Le 
bureau emploie 27 personnes et peut se prévaloir de trente ans d’expérience dans la conception 
de bâtiments ambitieux pour des clients privés et institutionnels ainsi que pour le secteur public. 
L’éventail des projets est très large: bâtiments résidentiels, infrastructures, plans de quartiers 
et développement de sites dans le contexte de la densification. → ssa-architekten.ch
 
ITOBA hat sich auf soziale Dienstleistungen im Immobilienbereich spezialisiert und entwickelt 
mit soziokulturellen Methoden gesellschaftlich nachhaltige Gemeinschaften, um Mehrwert für 
ihre Kunden zu schaffen. Als Partnerin von Eigentümern, Planern und Verwaltungen unterstützt 
Itoba Entwicklungs- und Sanierungsprozesse in Siedlungen und öffentlichen Räumen, setzt 
Partizipationsprozesse um, agiert im Siedlungscoaching oder als Anlaufstelle bei mieterbedingten 
Herausforderungen. / ITOBA s’est spécialisée dans les prestations sociales liées à l’immobilier 
et développe des communautés socialement durables afin de créer une plus-value pour ses clients. 
En tant que partenaire des propriétaires, planificateurs et administrations, Itoba accompagne 
les processus de développement et de rénovation dans les lotissements et espaces publics, met en 
place des démarches participatives, propose des coachings de quartier ou sert d’interlocuteur 
en cas de difficultés liées à la location. → itoba.ch

Noch immer ist rund um den Bahnhof von Suhr die Industrie präsent. Auf 
dem Henz-Areal hat sich inzwischen eine diverse Bewohnerschaft eingefunden: 
junge Familien, Singles, Senioren. / L’industrie est toujours bien présente 
autour de la gare de Suhr. Le site de Henz a attiré entre-temps une population 
diverse: de jeunes familles, des célibataires, des seniors.

An einer Betonwand haben Fans des Fussballklubs FC Aarau ein Graffito 
hinterlassen. Dessen Spielstätte, das Stadion Brügglifeld, liegt nur etwa drei 
Kilometer von hier entfernt. / Sur un mur en béton, des supporters du 
club de football FC Aarau ont laissé un graffiti. Son stade, le Brügglifeld, se 
trouve à seulement 3 kilomètres.
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